
Hans Wıldefüer —
der letzte Katholische burgermeilster der Hıldesheim

Hans Wıildefüer Wr der letzte katholische Burgermeıister In der Stadt Hıldesheim VOT

Einführung der Reformation. Er wurde wahrscheinlich 1453 In Hıldesheim geboren.
ach der Ableistung VO  3 Kriegsdiensten In Lübeck kehrte 150 / ın seine He1mat-
stadt zurück, Ise Ebeling heiratete. Aus der Ehe gingen WeIl Soöhne und iıne
Tochter hervor. I5 EO wurde In den Stadtrat gewahlt; ihm sollte 1m zweyahrigen
Wechsel bis 1524 angehören. Waährend der Hıldesheimer Stittsfehde (1519-1523) wurde

erstmals mıt Führungsaufgaben betraut. SO zeichnete aAb 1522 als Rıedemeister
für die Verteidigung der Bischofsstadt verantwortlich. Girofse Verdienste erwarbh sıch
Wıiıldefüer auch die Verteidigung der Burg Steuerwald SOWIE der Stadt Peme, über
deren Burg den militärischen Oberbefehl ausubte. Am Januar 1526 erfolgte selne
erstmalige Wahl VABE Burgermeıister ın Hıldesheim. DIieses Amt bekleidete bis
seinem Tod

ach Amtsantritt unternahm alles, die durch die Folgen der Hıldesheimer
Stitftsfehde erlittenen Schäden möglıchst schnell beseitigen und miıt geschickter
Dıiplomatie die Stadt Hıldesheim aus der polıtischen Isolation herauszuführen. Miıt
nıcht gerade zımperlichen Miıtteln SELFEZIE die finanziellen Forderungen der Stadt
gegenüber dem Klerus durch. Dennoch vermied Wıldefüer eine Konfrontation mıt
dem Bischof. Denn erkannte weitsichtig, dass die Stadt Aaus politischem und Oko-
nomischem Interesse die Wiederherstellung des Grofßen Stiftes (es MUSSTeEe 1523 die
welfischen Herzoge abgetreten werden) erstreben MUSSTE Dieser Weg konnte nach
seliner Überzeugung NUur über Kaıser und Kıirche führen. So reiste Wıildefüer 152/ A
neugewählten Hıldesheimer Bischof Balthasar Merklin nach Burgos/Spanıen. Ferner
emuhte siıch en Stadtwappen, Was Kaiıser Karl 1528 verlieh mıt
halbem Reichsadler). 1530 fuhr Wıildefüer ın Begleitung zweler Domberren ZUuU Augs-
burger Reichstag, dort die Restitution des Grofßfen Stiftes befördern. /uvor
wurde VO Kaiser AB Rıtter geschlagen. uch WENN selne Versuche erfolglos VOI-

liefen, verfolgte strikt seinen eingeschlagenen Weg Er wıderstand dem aufßseren WI1e
inneren Druck und hielt Katholizismus fest. Im Gegensatz fast allen benachbar-
ten Stadten blieb Hıldesheim dem alten Glauben treu.

Im Sommer 1523 erkrankte Wıldefüer schwer und starbh 28 Dezember Jjenes Jah
fes /we!l JTage spater wurde In der Andreaskirche bestattet. Nur kurze Zeit
spater :WG die Gegner selner Politik die Oberhand; August 1542 wurde
ıIn Hildesheim die lutherische Lehre ANSCHOMMCN.

Alexander Dylong
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